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(Iclinun^ iliror Yerlieerungen, wenn nlclit vorliindtM'f, so doch we-
seiillii'li Verringert, und ein bedeutendes Quantum von ratJiloser

Angst und empfiiidlitheni Sehaden eine Reihe von Jahren hindurch

vermieden haben." C. A. Dohrn.

Ueb erstellt der neueren JLitteratnr,

b e t r e f f e n d die N e u r o p t e r a Li n n

e

vom Dr. II. Hagen.

(Fortsclzung.)

Hemerobiden. — Nemopicra Latr.,

Die ersten Nachrichten ilber diese sonderbare GatUmgfinden wir

schon 1711 in Pelivers Gazophylac. Dec. lY. lab. 73 fig^. 11 Libellula

Smvrnea perelegans und 1718 in Ruysch Thesaurus etc. tab. 1,

fig. 1. Pajiilon turcicus versicolor. Linne besclirieb darauf die-

selbe Art als seltsame Phryganea aus der Moldau 1847 Act. Holm,
tom. Ylll. p. 176. tab. 6. fig. 1. (Fuesli Neues Magazin lom. II.

]»ag. 22.) und später als Ephemcra Coa 1757 in Hassclquists Iter

p. 423, in den beiden letzten Ausgaben des Systems hat er sie

als Panorpa Coa ohne genauere Beschreibung aulgenoinmen. Eine

zweite Art aus Arabien P. halterata finden wir 1775 in Forskol
Descriptiones etc. p. 97, tab. 25. Fabricius Kennfniss dieser

Gattung ist gering, während er im Sjstem nur P. Coa erwähnt,

in der Mantissa zu Gener. Insect. dieselbe Art als P. halterata

beschreibt , erklärt er in den Species Ins. und Mantisse sie

für Yariefät von P. Coa und vereinigt beide in der Entom. syste-

malica. Im Supplement endlich beschreibt er P. Coa näher, und
eine wahrscheinlich neue Art (N. barbara Klug) als P. halterata

Forsk. Cof|ue!)ert lieferte eine Abbildung von P. Coa, und
Yillers erwähnt diese Art ohne weitere Erörterung. In

Oliviers Encjclopedie method. (mir unhekanni) finden sich

sechs Arten, darunter vier neue beschrieben und eine abgebildet,

sämmtliche sind in Lamark Hist. ent. copirt. Dumeril erwähnt

nur Oliviers N. extensa und bildet sie als N. hallerata ab. (Dictionn.

des scienc. ent. und Considerations), Savigny gab die Abbildung

zvreier Ar:en aus Aegypten in dem bekannten VYerkc. Latreille
ist der erste, dem wir eine ziemlich genaue Schilderung der Gat-

tungsmerkmale verdanken (Histoire nat. und Genera), er hielt sich

durch die beschriebenen Differenzen berechtigt, eine eigene Gat-

tung Nemoptera abzusondern. Seiner Angabe zufolge (Genera
toni. II. p. 187) soll diese Gattung in den mir unbekannten Acta

Taurin. also wohl von Ailioni aufgestellt sein. In den mir gleich-

falls nicht bekannten Werken von Leach ist diese Gattung nn-

ter dem Namen Ph^sapus (Edijib, Encycl.) und Nemopterjx (Zoolog.
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eine sich in Griffilh «nini. Kingd. wiederholt findet. In Ahrens
Fauna faso. 2 findet sieh eine Art abgebildet. Dies war der

Stand der Dinge, als Khig 183G (AbhdI. der Aead. Berlin 1838
pag. 81.) die Sichtung dieses verworrenen Stoffes unternahm.

Sänuutliche beschriebene und a.]>gebi]dete Arten liessen sich redu-

ziren, denen fünf neue hinzugefügt werden konnten. Nur drei hat

Klug nicht selbst untersiiclit; bei den übiigen kam ihm der Besitz

Ton typischen Exemplaren des N. halterala, extensa und pallida

Oliv, zu stalten. — Von ganz besondejem Werthe sind Klugs Un-
(ersuchungen (C. c. y. 85) über die Stellung dieser Gattung im
System. Seine genaue Beschreil)ung und Darstellung der Mund-
theile (C. a. Tab. fig. A.) beweisen unwiderleglich, dass Nemop-
tera den Hemerobidcn angehört, und in Verlängerung der übrigen

getrennnten Miindt heile sich nur scheinbar den Panorpen nähert.

Dieser von Latreille vorausgesetzten Verwandtschaft sind auch
einige Irrthümer in seinen Gattungs-Charakteren zuzuschreiben.

Ueber die früheren Zustände und den innern Bau konnte leider

nichts beigefügt werden, beide sind noch bis auf diesen Augenblick
vollständig unbek.innt. —

Mir steht aus dieser Gattung zu wenig Material zu Gebote,

um ein selbständiges Uitheil abgeljcn zu können. Klug führt

die Arten auf, wie folgt

:

N. Coa Linn. Fabr. Oliv, N. lusitanica Leach (Coa Latr.)

N. extensa Ol., N. barbara Klug (halterata Fabr.), N. dilatata

Kl., N. costaki Kl., (halterata Oliv), N. halterata Forsk. fpallida

Oliv africana Leach;, N. hacillaris Kl., N. setacea Kl., N. ca-

pillaris Kl., N. alba Oliv., N. aristata Kl.

Burmeister Hdb. tom. II. pa;^. 984 stellt diese Gattung als

INematoptera zwischen Osmylns und Mvrmeleon und erwähnt in

der Beschreibung namentlich das bisher nicht beobachtete Geäder
der Flügel und die äusseren Geschlechtslheile. Zu den Arten

Klugs, dessen Synonymie er folgt, tritt eine neue aus Südafrica

N. latipennis. AVichtig ist sein Versuch, diese Gattung nach der

Form der Flügel in Gruppen zu zerlegen, es ergiebt sich daraus

eine leichtere Uebersichl der verwandten Arten.

Rambur 1842 kümmert sich in seiner Darstellung wie gewöhnlich
fast gar nicht um die Arbeiten seinei- Vorgänger, selbst Klugs
Monographie ist unbenutzt geblieben. Nachden» schon früher C.

Lu itanica (Faune d'Andalusie) von ihm beschrieben und abgebil-

det war, giebt er in seinei Histoire des Neuropt. die Beschrei

bung von neun Arten. Er stellt sie zu i\en Panorpen, obwohl c-

ihre nahe Verwandtschaft mit den Hemerobiden aneikennt un^
schlägt vor, sie in drei Untergattungen zu theilen. Die eined

Brachystoma, unterscheidet sich durch die kaum verlängerten,

Mundtheile und enthält N, costata. (Qlivicri Ranib.) Von den
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iibiigeii sclieidet er die Arien mit slark gefilrbten iiiid ge-

fleckten Flügeln (N. Itisitauica, coa, aci»Y[)tia{a), letztere ist nur

nach der Ahhildiiiit!; Savij^nj in Descr. de 1 Ej;v|Jte beschrieben,

sinuata) als eigcnlliche Nenjoptera ab, während der Rest mit fast

fj:anz transj»arenten Flii'^eln und erweiterten Ilinterfliigeln, die

Weibchen olt mit kleineren Augen und Flügeln unter dem Namen
Halter vereinigt wird. N. halterata Forsk. (pallida Oliv Ramb.),

N. alba Oliv, N. extensa Oliv und N. algirica Ramb., welche der

ßeschreibung zufolge vielleicht mit N. barbara Kl., N. halterata

Fabr. Su])[)l. oder mit N. dilatatu Kl. identisch ist.

Eine Monographie von Nemaloptera von Wesivvood Ann. of

nat. bist. tom. Ylll. |». 376 ist mir leider nicht zu Gesicht ge-

kommen. Es werden dasel!)st wie bei Ramimr und Rurmeister

N. Petiveri (Coa Linn. sinnata Kl.) Coqueherlii (Coa Ol. Kl. lu-

sitanica Rumb.) bipennis 111. (lusilanica Lcach) mit sehr breiten

Vordorflügein mit doppelter oder dreifacher Zellcnreihe im Anal-

fclde abgetrennt. Die iibrigen mit schmäleren Vordertliigeln und

einfacher Zellenreihe im Analfelde haben entweder die Hinteriliigel

erweitert (N. extensa Oliv, dilatata Kl., Forskolii (halterata Forsk.),

barbara Kl,, pallida Kl.) oder ohne Erweiterung und dann mit

einer Rinde (N. bacillaris Kl., lalipennis ßurm., angulata Westw.,

costalis Westw., Olivieri-costata Kl.) oder ohne Rinde (N. setacea

Kl., capillaris Kl., aristata Kl., alba Oliv., filipennii Westw. aus

Ostindien). —
Die Synonymie stimmt also bis auf die Abtrennung von

IN. pallida als eigene Art, und die Versetzung der N. Coa Linne's

mit Klug durchaus überein. Mit den diei neuen Arten sind im

Ganzen 18 beschrieben, und eine N. anpilata in Duncan Introduct.

to entomologj 18i0 abgebildet. Nach einem Citat in diesem AVerke

enthält auch Trans. Ent. soc. vol. I. j). 75 sqf[. eine Beschreibung

und Abbildung dieser Art durch Westwood. — Eine neue Art

aus West-Neu!ioiland N. Huttii hat Westwood in Proceed. Ent.

soc. Lond. tom. V. p. '27 1817 liokannt gemacht. — Blanchards

Werk 1845 enthält ausser dei< Abbildung von N. Coa auch noch

die Angabe, dass von Westwood eine L?nve abgebildet sei, die

er zu Nemoptcra gehörig erachtet. Mir ist es nicht gelungen,

diese Abbildung zu ermitteln ; in Westw. Introd. tom. IJ. p. 55

"wirdjhrer nicht gedacht.

Ilemerohiden im entern Sinne,

' ' Die grosse Gruppe der Hemerobiden, in welcher ich die

Megaloptera Rurm. (der Name i*^t vielfach im andern Sinne schon

früher vergeben und deshalb unstatthaft) mit duai Conio})lerygiden

vereine, bedarf mehr als alle andern einer gründlichen Pievision.

Glückliclier Weise haben wir eine speciellc Rcarbeitung derselben
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ilurch Piilct und Sclineidor nirhl nielir lange zu erwarten. Srlinoi-

(liM* mit einer fre(riieJii*n Sanimlun«^- für diese Fjmiilie versehen,

und ohne Zweifel der hesle Kenner der Hemerohiden, h(M eilet seit

Jahren eine Jronof»raj»hie derselhen vor, und von einem Thcile

(Chrysojia) sind die Kujifer srhon Janne vollentU-t. Da. die Typen
Burnieisters und Ranihuis von ihm selbst cetiau geiinilt sind, und

liher die Linnüs nnd Stepliens, so viel als dies auf bjiellichem

AYei^c mOgüeh, Gewisshcit vcrsiliaift worden ist, so w'rd sein

Werk einen Sriiatz von Thatsaehen enlhallen, und durtl) zahl-

reiche Iledu'.'lionen in der Sjnonymie auch andern Entomologen

das Studium dieser interessanten Thiere erleiehtern. leh kann

mich daher «»erade hier kurzer fassen, theils weil das mir vorlie-

fi^ende Material sieh mit dem von Sehneider aufy,ehra(]>len in kei-

ner Weise zu messen vermac;, theils weil icJi kurz vor dem Er-
seheinen einer !;rösseren ]Mono«»raj)liie interessante Einzelheiten,

die ich so^ar zum «j^rossen Theil Sehneiders hrieilieher IMitlhei-

luui^ verdanke, nleht vorw einnehmen diirfle. leh hesehränke mieli

daher mehr auf einen allgemeinen Leherhiiek «les neuerdings Ge-
leisteten, ohne tiefer in das Detail eindringen zu wollen.

Ich glaube nicht, «lass sich gegen die Xaliirlicl^keit dlj-ser

Gruj>]»e etwas von Bedeutung einwenden lässt; weniger entschie-

den ist jedocl» die Ansicltt liber ihre weitere Einllieilung. Nimmt
man auf die Forn» der Fühler geknöpft oder ohne Knopi* als Ein-

theilungsgrund Rücksicht, so erhallen wir zwei gleichaitige Ab-
iheilungen, deren erste IMyrmeleon und Ascalaphus, die letzte alle

übrigen Gattungen nmfasst. Alleidings finden sich unter diesen

eine Anzahl recht dilferenter Bildung, die ein weiteies Absondern
in Familien gegenAvartig schwer gestattet. Zuvörderst sondert

sich als durchaus eigenllnimlich die schon erlaulerte Gattung
Nenioptera ab (in BettelF der Seh reibart lN'ematoj)tera bemerkt

Erichson : mir scheinen dergleichen Verbesserungen nicht glück-

lich zu sein, und man sollte sie nicht aufnehmer), und die mir

unbekannte, nur durch eine Art vertrelene Gathiiig Nviaphes, wel-

che von Uambur sogar zu einer eigene« Familie eihoi»enist. Der
R-est wird von allen Schriftslellern (Burmeisler, Uambur, Slejdiens,

Blanchard) als Henierobiden im engern Sinne vereinigt; ob diesen

die Coniopterygiden angeschlossen werden können, oder in eine

eigene Familie zu stellen sein werden, vermag ich gegenwärtig

»icht zu entscheiden.

Bei Linne, Fabricius und ihren Zeitgenossen finden wir

alle hierher gehörigen Arten unter Hemerobius, Mvrmeleojj und

Ascalaphus beschrieben; auch hier ist Leach fast der erste,

welcher eine natürliche Trennung versuchte. In seiner mir un-

bekannten Arbeit (Edinburgh Encycloj). IX.) linden sicJ» die Gat-

tungen Drepanojjleiyx und Chrysopa begründet, wahrend Eatreille

Osmylus schon früher aufgestellt halte. Latreille liefert (in



Genera Insect.) eine vortreffliche Schilderung der Gattungen; was
über die Arten speciell geleistet ist, soll später angeführt werden.

Stephens Illnsfr. Brif. Ent. beliandelt, da Myrmeleon in

England fehlt, oder höchsfens durch eine Art zweifelhaft vertreten

ist, nur die eigentlichen Heinerohiden, und schliesst sich für die

Gattungen genau an die Arbeiten von Latreille und Leach. Wie
gewöhnlich beschreibt er eine auffällige Anzahl neuer Arien, die

eigens dazu geschaffen scheinen, uni den Entomologen des Kon-
tinents die Köpfe zu zerbrechen. Eine auch nur annähernd pas-

sende Rednction derselben ist bis jetzt nicht gelungen und wird

es schwerlich ohne Prüfung seiner Typen. Osmjlus und Dre-
panopterjx enthalten je eine bel<annte Art, Chrvsopn 13 Arten

(10 neu) nnd Hcnierobius gar 30 Arten (darunter 22 neu). — Ei-

nige derselben finden sich auch in Curtis Brit. Ent. erläutert, mir

ist diese Bearbeitung nicht zur Hand. Die Abbildung und Ana-
lyse einiger aegjptischcn Arten lieferte Sa^igny in den» bekannten

Werke.

Burmeister hat in seiner Bearbeitung Stephens unberück-

sichtigt gelassen, er adoptirt jedoch die Galtungen von Leach
und fügt zwei neue hinzu. Das ihm vorliegende Material war
nicht unbedeutend, nämlich Hemerobius mit 7 Arten (2 neu) Sisyra

von Hemerobius abgetrennt mit 2, Drepanopteryx mit einer, Os-
niyius mit 2, Chrysopa mit 15 (11 neu) und PoJystoechotes davon

getrennt mit einer Art.

Burmeisters Bearbeitung ist durchaus sein Eigcnthura und
eröffnet nach allen Seiten hin neue Einsicht in die Kcnntniss die-

ser Familie,

Eine vortreffliche Monograpliie, die sich aber leider nur

auf die Belgischen Arten erstreckt, von Wesmael ist im Bull.

Acad. royal. de Bruxclles tom. Ylll, no. 4. 1841 enthalten, und
von Erichson (Bericht für 1841 p. 47) dazu eine erweiternde

Analyse geliefert. Nach kurzer Angabe der früheren Versuche die

Gattung Hemerobius Linn. zu s]»alten, bleibt Wesmael bei Bur-
meisters (Leach) Eintheilung stehen und sucht die neuen Gattun-

gen sicher zu begründen. Die genaue Auseinandersetzung von
24 Arten, ihre Feststellung durch Unterabtheilungen und berich-

tigende Synonynue k'isst es nur bedauern, dass Wesmael seine

Arbeit nicht weiter ausgedehnt hat. Hoffentlich ersetzt uns
Schneider bald diesen Mangel. —

Rambur 1842 geht wie immer seinen eigenen W^eg, W^es-

macl ist nicht benutzt. Seine Eintheilung differirt in sofern von

t\vn früheren, als er die Gattung Hemerobius Leach Burm. W^esm.

in drei neue spaltet, Micropalpus, Micromus und Megalomus, und
letzterer die zu Drepanopteryx gehörige Art beifügt. Für Chrj-

öopa ist der Name Hemerobius gebraucht. Raiubur beschreibt
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34 Arien, darnnler ^2 nngehlich neue, die nach Sclinoidors Piii-

fmig' sich jedot'h fast säinmtlich auf schon Ijcschricbone zurück-

fuhren lassen.

Blanchards \Ypr\i 1815 enthält Ei'ienthümliehes, Er
Yereinii!;t iibrii>rns die Megalopefra Burm. mit drn Panorpen zu

cinei Trihus Myrmeleoniens und fährt die Henierohidcn (aus Nvm-
jihites und Henierohiites beslehend) als drille Familie dorsidhen

auf. A'^on Zeltersledt sind 11 Lappländische, von Henich-
SchäfTer 24 Rei^cnsburger Hemerohiden in den bekannten AVer-

ken aufij^eführt.

Gehen wir zur Betrachtun«?; des für die Kennlniss der Ar-

ten geh'isteten über, so scheint hier zuvörderst die Galtuni; Nvm-
phes Leach ausgeschieden werden zu müssen. Die einzige be-

schriebene Art N. myrmeleonides Leach. Zool. niiscell. I. p. 102

aus INeuholland ist mir wie Burmeister unbekannt geblieben. Aus
Ramburs detailliiter Schilderung scheint hervorzngehcn, dass sie

allerdings Mvrmeleon vi(d näher steht als Hemerobius, und ein

passendes Zwischenglied bildet. Rambur hat aus ihr eine ei-

gene Familie Njmphides gebildet, und seine Angaben stimmen

mit denen Burmeisters (oder Tielmehr Leach) nicht genau überein.

Yon den übrigen, ein mehr gleichartiges Ganze bildenden

Familien wurde schon 1805 Osm^lus (Latr. Hist. nat.) als allein

mit Nebenaugen versehen abgetrennt. Es unterscheidet sich ausser-

dem diese Gattung durch den I\I,ingel eigentlicher Sectoren

(Burm.) und die gezähncllen Klauen (Wesm.) auf namhafte

AVeisc. Für die, lange Zeit hindurch einzig bekannte Art 0. ma-
fulatus Fabr. wurde von Illiger (Rossi Fn. Etrusc. ill. 15) und
später von AA'^esmael der Name 0. chrysopa TJnne in Anspruch
genommen. AVie ich glaube nicht ganz mit Recht. Linne be-

schreibt in der ersten Ausgabe der Fn. suec. No. 732 einen He-
merobius, den er von De Geer erhallen halte. Die ganze Be-
schreibung, die Cilale ausReaumur und Frisch, und die Verglei-

chung deiselben Art in De Geers späterer Bescitieibung passen

nur zu Chrjsopa. In der zweiten Ausgabe ist jene Bescbreibung
bei H. Chrvsops wiederholt und eine nähere allerdings nni- auf

0. niaculatus passende Angabe beigefügt. AVie ln-kannt hat Linne
diese Ausgabe nicht allein gearbeitet, und ähnliche Irrthümer sind

in derselben nicht gerade selten. Allerdings finden wir jedoch

in der 10. cdil. des Syst. natur. neben dem hier zuerst aufti elen-

den Trivialnamen Chrysops Roesels Abbildung von 0. njaculatus

angezogen, wäbrend in der cdil. XII. Roesels Citat zwar geblie-

ben, aber die übrigen aus Leopold, Frisch, R(»aumnr, Geojrrny

deutlich zu Chrjsopa gehören, und Scopoüs H. fuh icepbalus,

welcher den 0. maculatus so deutlich beschreibt, nicht angeführt

wird. Auch passt der Name Chrysops und die Musca foetidanie



124

zn 0. maculiitus und hozriilinel di'iillich eine Chrysopa. Was für

ein Insect in der Sainmiun:; Linnes nnler diesem Namen steckt

ist mir nieht bekannt. Leopolds und Seluanks II. falviiephalus

gehören hierher, und es ist sowol»! llliger als aueh Wesmael ent-

gano-en, dass schon Sehrank seihst 1782 (Fuesii Neues Ma«:^. I.

p. 282) diese Art mit Linnes vereinigt hat. Villers beschreibt in

gewöhnlicher IJnachlsamkeit dasselbe Insect no. 17. als maculatns,

no. 20. als fulvicej»halus nebst Ahhildung, und eigentlich anch

no. 3 als Chrysops. Seine Ilemeiobien gehören in Bezug auf

richtige Deutung zu den schwierigslen Rälhseln. Wie dem auch

sei, sollte mich die Sammlungs Linnes nicht widerlegen, so möchte

ich den durchaus nicht bezeichnenden Namen Chrjsops nicht bei-

behalten, sondern lieber Scopolis H. fnivicejjhalus. Die früheren

Stände dieser über ganz Europa verbreitete Art sind bis auf

Steins Beschreibung tlcr Puppenhaut noch nicht bekannt. Ich

habe das Thier gleichfjiils frisch ausgeschlüpft in schattigen Er-
Icnbiischen und zwar stets an den Freischleuscn von Miihlenteichen

gefunden. Obgleich dasselbe an hestimniten Orten nichts weniger

als selten ist, konnte ich die Larve nocli nicht entdecken, doch

macht es die grosse Yerbreitung des Insects durch Länder von

bedeutender Temperatnr-Yerschiedenhcit allerdings wahrsclieinlich,

dass sie im feuchten Boden oder wenigstens versteckt iju Moose
lebe. Leon Dufour hat (Annal. sc. tom. IX. 1S48 p. 344. die

innere Anatomie genau eiörlerl. Eine zweite hierher gehörige Art

aus Ncuholland beschrieb Buinieister als 0. strigatus und mit

dieser soll nach Erichson Chrysopa maculipcnnis White (Ejrc

Journ. I. p. 432 tes. 4. 1845.) synonym sein.

Die drei mir unbekannten exotischen Gattungen Polystochoe-

tes, Psychopsis und Arteriopteryx sind jede nur durch eine Art

vertreten und scheinen in eine nalinliche Gruj)pc mit Chrysopa

zu gehören. P. sticlicns aus Nordamerika ist von Burm. 1. c,

p. 988, Psych, numica aus Südwest - Australien von Newinan
Enlomologist lS42 p. 4^5 und elegans aus Neuholland von

GuCrin Iconogr. 18i5 p. 389 beschrieben. Die beiden letzten

sind abgebildet, und scheinen nach Ericlison einander sehr nahe

zu stehen.

Die Galtung Clirysopa (Aeolops Billb.) wurde schon von

Leach abgesondert, und wird durch fadenföiinige Fühler und mit

vor dem Ende einmal gekerbten Tarsalki allen leicht unterschie-

den. Schneider hat die zahlreichen nicht leicht zu trennenden

Arten zu seinem besondern Studiuu) gemacht, ich beschränke mich

d=«her in Betreif der Synonjmie auf folgendes. Von den

ilrei Arten Linne's perla , chrjsops , albus ist die erste wohl

unbedingt AA^esmaels gleichnamige Art , und chijsops halte

ich fiir die F. reticulata Leach, wenigstens für die ed L
Fn. suec. — Fabricius beschreibt sechs Arten , nämlich ausser
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den tlrel Linneisclien (sein N. clinsops ist wolil sidior C. relicn-

lata) den H. cnpitatus und zwei exoUselie II. iilosus aii.s Otaheiü

und H. camlidus aus Ostindien (vielleielit ein Henierohins)

;

Mueller die drei Arten Linnes, wohei jedueli zu bemerken, dass

die Varietäten b. c. d. vom IL perla int Prodronuis eigenen Arten

angehüren möchten ; Scopoli drei, von welelien der neue II. fla-

vus \on auHalliger Grösse scliwer zu bestiinnien' ist ; Seluank

drei, erklärt jedoch seinen H. eiirjso|)s (Fiiesii Nen. Mag-. I. j». 28"2)

nur für Abj'.rt von Perla.

Ob ausser den drei Arten l)el Vil!<'rs auch dessen II. infus

und varius hierher gehören, wage ieli nielit zu enlselieiden ; die

Werke von Rossi, Oiivier, Leach, Curtis liabe ieli nicht vejglei-

chen können. Stephens 1830 Jll. Biit. Ent. besclireibt 13 Arten

von Clujsopa, darunter 8 neue. Die Entwirrung ilt^c Svnonjnuc

ist wie gewöhnlich unniöglicli. Selbst eine neuere Monographie

der Brilisclien Arten in Trans. Ent. soc. Lond. vol. Y. p. 77.

1848 von Evans, welclte eigens dazu labellariscli gearbeitet

wurde, um eine siclieie Kenntnlss von Stephens Alten zu erlangen

und sämmtliche AiU>n nach den Oiiginalen colorirt abbildet, iör-

dert diesen Gegenstand nur wenig. Sclineideis Bericlit zufolge

(Arbeit der schles. Gesellsch. elc. lS4i) sind wenigstens C. ab-

breviata, leliculata und fulviceps sicliere Arien, übe«' die librigen

wird uns holFenllich seine Monographie gemigenden Aufschluss

geben. Zetterstedt Ins. Läpp, besclire-bt nur IL chrvsops (C. re-

ticulata) und erwähnt C. petia, alba und zwei neue pallens und

Stigma als in Schweden vorkommen»!. Eine aust'ührliche Schil-

derung diT Gattung verdanken wir llurmeislei' ; da jedoch auch

Schneldei' die sämmllicben Typen geprüft hat, so beschränke ich

mich darauf zu bemeiken, d .ss vonden 15 beschriebenen Arlrn

7 Europa angeliören (3 neu), Amerika, und Al'rika nebst A; icu

je eine. Herrich-Schälfer lübrt in der Tojjograpbie Regensburg
fünf Arten (1 neu) auf, und Schneider (I. c. p.-14) zäbll 10

sehlesiscbe Arten, «lencn (I. c. I8i.>) dio neue Art C. pallida bei-

gefügt ist. Die Monographie der Belgischen Arten von Wesnjacl

(I. c. 18-11) ist von allem, was wir gegenwärtig besitzen, am sorg-

fältigsten gearbeitet. Er unterscheidet 9 Arten (4 neu) und ver*

sucht zuerst sehr glücklich Abtheilungen nach den Differenzen

des Geäders aufzustellen. Erichson (Bericht für 1841) bemerkt
dabei, dass sich auch die Exoten befiuem in diese Abtheilungen

einreihen lassen, und C. italica nebst Verwandten eine dritte

Gruppe bilde. Leider gelang es nicht, die zum Theil durch

Stocken verdorbenen Originale AVesujaels zum Vergleich für Schnei-

ders Monographie zu eihalten, 2 seiner Ait(?n scheinen jedoch

sicher neu. —
Durch gute Abbildungen, treffende kurze Beschrcibijing',

und das Bemühen, auch die älteren Arbeiten am gehörigen Orte
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einziiicihort, 2eiclinet sitli Wesinaels Morto^^rajiliie nilimiujjsi auö.

Rainbiir hat sich um die früheren Beaibeitungon wenig' ge-
kilninieit, und lür die Gattung den Namen Henieroliius beiljel)al(en.

Er hesclireil)t ]8 Arten, darunter 7 exotiselie njeist auH Afrika.

Ein Theil der 7 angeblieh neuen europäischen Arten ist schoftil

in seiner Fauna Andalusiens beschrieben. Sclineider hat sämmt-
'

liehe Typen verglichen und in den neuen Arten fast stets schon

beschriebene Insekten erkannt.

Pulilicationen einzelner neuer Arten sind neuerdings er-

schienen von Schneider Stett. Eni. Ztg. 1845 C. viridana und
clathrata ans Neapel, und von Newman Ent. Mag. Lond. vol. Y.

1838. C. infecta aus Neuholland von Saj Journ. acad. Philadel-

phia vol. \lll. p. 45. 1839 C. oculata aus Nordan»erika. Die

Zahl der gegenwärtig' bekannten Chrjsopa-Arteu wird nach dem
Yorhergehenden 30 kaum übersteigen.

Die früheren Zustande der Chrjsopa sind eigentlich noch

ziemlich uuvollsländig bekannt. Was wir darüber wissen, ver-

ilanken wir Reauniur fast allein. Yor ihm findet sich nur die

eine ungenügende Beschreibung der Yerwandlun^ einer Art bei

Coedart (Melam. 11. ]». 40.) und die Erwähnung der nierkwürdigen

gestielten Eier bt'i Pistorius Acta nat. Car. tom. 11. 1730 obs. 17,

deren Beobachtung Slabber (Haarlem. Yerhandl. tom. 10. 1764.)

wiedeiholle.

Reaumur beschreilit in Memoir. XI. tom. II. die Geschichte

von drei Arien seines Lions des pucerons. Die zweite gehört zu

Drepanoptervx, die beiden andeien zu Chjjsopa, und zwar ist die

erste behajute zu C. viltata Wesmael, die andere nackte zu C. perla

geliöjig. — De Geer und Roesel lielern niclils neues. Goetze be-

rührt (De Geers tom. 11. jiars 11. p. 70. Anm. s.) die behaar-

tt^n Larven zuerst nur kurz, giebt aber (Bonnets Insectolog. 1774

p. 555) eine genaue Beschreibung- und Abbildung. Eine eigene

Beobachtung über die nacktea Larven und ihre Vei Wandlung von

Kuehn steht im dritten Stück der Naturforscher und in Fuesli

Magaz. tom. II. p. 109. Gleichers Schilderung in seiner Ge-
schichte der Blattläuse ist mir nicht bekannt. Yon neueren Schrift-

stellern hat nur Ratzeburg Forstinsecten (oni 111. p. 243 eigene

Beobachtungen bekannt gemacht. Er bildet die beiden Larven-

Ivpen und ihre Fresßwerkzeuge genau ab, und bestätigt in allem

R^aumurs Angaben.

Für den innern Bau finden wir bei Ramdohr Nachricht über

die Yerdauungsorgane von C. perla (1. c. p. 152 tab. 17), und

nach einem Citale Ramdohrs scheint auch Muralto schon früher

etwas darüber gesagt zn haben. Neuerdings hat Loew (Germ.

Zeilschr. tom lY. p. 427, und Linnaea tom. 111. p. 376 tab. YI.)

eine genaue und vortreffliche Schilderung des innern Baues die-
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8er und verwandter A»ten geliefert; so dass in dieser HlnsieLt ei-

gentlitli nichts zu wünschen ührig blciht. Ueher die Bioloii^ie,

namentlich Begattung und Eierlegen entbehren wir bis jetzt jeder

direkten Beobachtung. Nur Ratzeburg, dem wir (I. c. p. 245)

die vollständigste neuere Scliilderung dieser Thiere verdanken,

erwähnt in einer Anmerkung, dass GralF in Berlin das Eierlegen

von Chrysopa und zwar genau so wie es Reaumur vermuthungs-

weise abgebildet hat, beobachtet habe.

Die übrigen Hemerobiden-Arten bilden eine recht gleichar-

tige Gruppe, nur Sisjra entfernt sich von ihnen und vermittelt viel-

leicht den Uebergang zu Coniopleryx. Die Zahl der beschriebe-

nen Arten ist bei den älteren Schriflstellern nicht gross, bei Linne 5

(phalaenoides, hirtus, humuli, paganus, cruciatus) Fabricius 9 (pha-

Jaenoides, hirtus, humuli, nitidulus, latescens, nervosus, H-punctatüsj

fuscatus) bei Schrank 3 (phalaenoides, liumuli, aphidivorus) bei

Yvllers 8 (phalaenoides, hirtus, humuli, jiagauus, nitidulus^ aphi-

divorus, raphidioides, fuscatus), Oliviers und Latreilles ältere Ar-

beiten kenne ich nicht. Es sind also aus jener Zeit höchstens

12 Arten (l exot ) besclirieben und von einer H. raphidioides ist

es mir mehr als wahrscheinlich , dass sie nicht hierher gehöre.

AVohin sie zu rechnen sei, ist nach der ungenügenden Abbildung

und Beschreibung schwer zu entscheiden, vielleicht zu dem in

Frankreich vorkommenden Termes lucil'ugus. — Unter den neu»

ren Bearbeitungen tritt Stephens nieder mit einer unverhältniss-

mässig grossen Anzahl neuer Arien (22 unter 32 als brittiseh be-

schriebenen) auf. Obgleich er dieselben nacli Dill'erenzen des

Flügelgeäders abtheilt, wird doch ihre Bestimmung schwierig sein,

liis jetzt ist sie wenigstens von allen späteren Entomologen ganz

unversucht gr>blieben. Burmeister beschreibt 10 Arten (2 neuj

und hat mit Recht H. fuscatus als eigene Galtung Sisvru abge-

trennt, Zetterstedt 10 Lappländische (4 neu) und erwähnt 18 a!s

in Schweden bekannt, Schneider (Arbeit, der scliles. Gesellsch,

1846 p. 100) giebt ein Yerzeiclmiss von 14 in Schlesien einhei-

mischen Arten, Herrich Schälfer 1. c. p. 339 der Regensburger
Arten, und zwar 18, darunter 9 angeblich neu. Sehr sorgfältig

ist Wesmaels Bearbeitung der Belgisclien Hemerobiden. Die von
ihm aufgeführten 14 Arten sind durch gleichfalls von Differenzen

des Geäders hergeleiteten Charakteren in übersichtliche Gruppen
geordnet. Ramburhat, wie überall, sich um die angeführten \or-
arbeiten nicht bekümmert, beschreibt 14 zum grossen Theil an-

geblich neue Arten, und spaltet die Gattung Hemerobius in drei

neue Gattungen Micromus, Mucropalpus, Megalomus, welcher

letzteren Drepanopleryx beigesellt wird. Dass er ohne irgend

einen Grund den Namen Hemerobius für Chrysopa beibehalten

wissen will, ist eine Willkührlichkeit und deshalb nicht annehui"

bar. Auch unter seinen neuen Gattungen sind Microiuus un4
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Mcgalojiuis sclioii torj^eJK'ii , ö§ wird also titr eine dcrselhen tto-

iiierobius iiiu! für die andere vielleiclit Drepanopferyx beizuhelial-

ten oder ein neuer Name zu gründen sein, eine Arbeil, die ich

«eine Andern überlasse. Am jiassendsten wäre es jedenfalls »e-
wesen, diejenigen Arten unter dem alten Namen Hemerobius Linne
zu vereinen, die Ramimr als Mueropaljins abgetrennt hat. An
einzeln ])ublieirten (mir nieJit bekannten exotisehen) Arten finden für

bei Biiille Jter. Canar. p. 83. 1810 H. (Iriyieeps, bei Say in Keatin^
\oj. ete. 1824 H. vittata und irroratus aus Nojd-Amerlha , bei

Guerin leonogr. 1845 p. 388 H. lateralis und elegans aus Süd-
Amerika, H. 4-maeulatus aus China. — (Fojts. folgt.)

In teliigenz.
Den Lepidopterologen des entom. Vereins wird die Naeh-

rieht willkommen sein, dass zur Leipziger Ostermesse d. J. im
Veilage von Hoirn J,al. Klinkbardl zu Ltipzig-, ein synonym. Yer
zeieliniss euiop. Selimetterlinge vom Herrn Superintendent Hei-
den reieli zu Weissenfeis, etvya 8 bis 20 Bogen stark, erscheinen

wird. Der Herr Verfasser, der bereits in zwei Autlag^en ein Ver-
zeichniss {]v.i' Europ. Schmetterlinge, welches als Innlänglich be-

kannt vorausgesetzt werden darf, heraiisgeg-eben hat, wird d'es-

jual auss«'r d<»n Svnoiijnien aucl« die verbr«'ijelsten iCupferwerke

berücksichtigen. Ausserdem erscheint ein kürzerer Abdruck, zum
Versenden bestinjmt, der jedoch ohne Benutzung- des giösseren

Catalogs v\egen der verschiedenen Nanu'n Irrungen veranlassen

könnte. 11 e r i n üt.

Der Unterzeichnete ist geneigt,

für Anfängor in der Käferkunde oder für Schulen

Käfersaujuilungen von 300 bis 600 Stück zu den

billigen Pieisen von 6 bis 12 Thlr.

anzufertigen, woiin möglichsl viele Gattungs-Repräsenlanten ent-

halten sein werden, und sieht in portofreien Briefen den

BestePungen entgegen. M. B a c h
,

Lehrer am Piogjmnasium zu

Boppart a. Rhein.

wiuck vou F. Ilessenland in Stettin.
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